
Tatbachev Leitung
Samstag den 53. Februar.

A l l V r i e n.

^ a l b a c h . Laut des M i l i t ä r . Schematismus
vom Jahre 1842 ist der, in der hiesigen Provin«
zial-Hauptstadt durch ftine, mit einlgen k. k. östcrr.
Mil i tärs im Jahre 1803 (Pe t r i . und Pauli.-Fcst-
tage) in Laibach ausgeführten Einfälle in die da-
mals van den Franzosen besetzte Stadt sehr wohl
bekannte, mittlerweile aber schon pensionirte k. k.
österreichische O b e r s t l i e u t e n a n t , R i t t e r des
k. t. M a r i e n - T h e r e s i e n - O r d e n S , H r . J o -
seph F l e i h e r r l ' i s s e i i - ü u - H I o l N s t , zu^anci
in Frankreich auf Urlaub sich befindend, am 18. No-
vember 1844 gestorben. _ Ruhe seine Asche!

T M i e n.

Die gest"" Früh in dem Krankhcitszustande
Ihrer taiserl. Hoheit der Frau Erzherzoginn Hcrmi«
ne wahrgenommenen kritischen Erscheinungen halten
,iicht an. Die gewöhnliche Abendvcrschlimmerung des
Fiebers trat früher und stärker ein als am vorigen Tage,
und dauerte bis hcute Morgens fort; die Nacht war
dahcr sehr unruhig. Der Frieselausschlag verläuft da»
bei auf die gewöhnliche Weise, je^ch nehmen die
Kräfte ab, und das Fieber hat den ausgesprochenen
nervösen Charakter.

Wien am 13- Februar 1842.
Dr . W i r e r .

Dr . T ü r t h e i m .
Dr . R a i m a n n .

Kurz nach dem obigen Berichte steigerte sich ̂ s
Fieber neuerdings mit nervösen Erscheinungen, untcr
fortwährendem Sinken der Kräfte.

Gegen zwei Uhr Nachmittags verschwand pi'og.

lich der FriesclauSschlag unter Zufällen von Lähmung,

und UM vicr Uhr Nachmittags erfolgte zur tiefen Bc.

trübniß del' anwesenden durchlauchtigsten Fami l ienM.

der der Tod Ihrer kaiserl. Hoheit der Frau Erzher-
zoginn Hcrmine.

Auf Allerhöchste Anordnung wird der Höchste
Leichnam weiland Ihrer kaiserl. Hoheit der Flau
Erzherzoginn Hcrmine morgen, Mittwoch den 46.
5. M . in der k. k. Hofburgpfarrkirche auf dem
Schaubette öffentlich exponirt seyn. Der Einlaß für
das Publikum wild von acht Uhr Früh bis vier Uhr
Nachmittags dauern. Um 5 Uhr wird dle fricrliche
Einsegnung in der gedachten Kirche erfolgen, und
wird dann die Leiche AbendS im Sti l len nach Ofen,
zur Beisetzung in der dortigen erzhcrzoglichen Fami-
liengrufl überbracht werden.

Die Hoftrauer wird gleichfalls morgen, den
46. d. M . , angezogen, und durch sechs Wochen
Mit einer Abwechslung, nämlich während der ersten
zwei Wochen, d. i. vom 16. Febr. bis cinschlicsiig
t . März, die tiefe, und während der lctztcn vies
Wochen, d. i. vom 2. bis cinschließig 29. März,
die mindere Trauer getragen werden.

Die Traucrandachten für dic Hö'chstverblichcne
werden übermorgen den l.7. und Freitag den 18.
d. M . zu den gewöhnlichen Stunden in der k. k.
Hofdurgpfarrkirche Stat t finden. (W. Z.)

N e u t s ch I5a n v.
Dic F r a n k f u r t e r B l ä t t e r vom 9. Fe«

bruar cmhalten nachgehendes ö f f e n t l i c h e P r o -
t o c o l ! der z w e i t e n S i t z u n g der deutschen
B u n d e s v e r s a m m l u n g vom 15. Iä'n. 1842:
Erklärung von Oesterreich und Preußen in Bezug

auf den zu London am 13. Ju l i l841 abge-
schlossenen Vertrag über die Angelegenheiten des
Orients, und das demselben vorangegangene
Protocoll vom 10. Jul i 1841.

Oesterreich und P r e u ß e n . I n dem Be»
schlusse vom 12. März v. I . hat dicse hohc V c v
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saimnlung den Wunsch und die Erwartung ausge.
drückt, es werden die Höfe von M e n und Berlin,
unter sorgsamer Berücksichtigung des Wohles, der
Ehre und der Würde des gemeinsamen Vaterlandes,
auch fortan zur Sicherung eines wahren Friedens-
standes in Europa ihre Wirksamkeit eintreten lassen.

Sehr erfreulich ist es heute diesen beiden Hö-
fen, durch Mittheilung eines am 13. Ju l i v. I . zu
London zwischen d«n Bevollmächtigten Oesterreichs,
Preußens, Frankreichs, Großbritanniens und Ruß-
lands einer und der ottomanischen Pforte anderer
Seits abgeschlossenen Vertrags, dessen Racisicatio-
Nen am 13. December ausgewechselt wurden, so wie
eines, diesem Vertrage vorangegangenen und am
40. Ju l i unterzeichneten Prorocolls ihren verehrten
Bundesgenossen den Beweis zu liefern, daß die
Hoffnungen des durchlauchtigen Bundes iu Erfül»
lung gegangen, und durch den Abschluß einer die
Thcilnehm.'r am Tractat vom 15. Ju l i 1840, so
N'ie den französischen Hof gleichmäßig umfassenden
Uebereinkunft, dcr Erhaltung des allgemeinen Frie-
dens neue Bürgschaften gegeben sind.

Der Gesandte hat, im Auftrage Oesterreichs
und Preußens, die Ehre, die beiden erwähnten
Actemlücke, wie hiermit geschieht, unter Bezugnah-
me,auf die gemeinschaftllche Mittheilung vom 12.
November 1840, einer hohen Bundesversammlung
vorzulegen. Wenn nun außerdem durch die in der
BundcscagSsitzung vom 24. Juni v. I . beschlossenen
und in allen deutschen Staaren mit vaterländischem
Elfer theils bereits zur Ausführung gebrachten,
theils in voller Ausführung begriffenen Maßregeln
die deutsche Hcercsmacht auf den ihr zukommenden,
Achtung gebietenden Fuß gelangt, und wenn durch
dis Vollziehung des Bundesbeschlusses vom 26.
März für die fortificatonsche Vertheidigung des bis
jetzt einer solchen noch ermangelnden Theiles von
Deutschland Fürsorge getroffen wird; so können die
patriotischen Wünsche, welche in der Präsidialpro-
position vom 13. März v. I . geäußert und von der
hohen Bundesversammlung in den beiden Puncten
dcs hierauf gefaßten Beschlusses zu den ihrigen ge»
N'.̂ cht wurden, als erfüllt angesehen werden, UNd
ts bleibt dcn beiden Höfen von Wien und Berlin
nur übrig, noch einmal, ihrcn Mitocrbündeten ge«
gtnüber, die erhebende Ueberzeugung, die sie gewiß
Alle thcllcn, gclc-no zu machen, daß Deutschlands
Ehre und Sicherheit bei treuer Bewahrung von Ge-
sinnungen, wie sie eben bei jener Gelegenheit all-
seitig an den Tag traten, fest und unerschütterlich
biftchen werden. — Das in der vorstehenden Er-
k^arung erwähnte Protocol! vom 10. I n l i 1841, so

wie der Vertrag vom 13. desselben Monats, wur-
den verlesen und gegenwärtigem Protocolle als Bei-
lage 1 und 2 angefügt. Bei der hierauf vom
P r ä s i d i o gehaltenen U m f r a g e vereinigte sich
die B u n d e s v e r s a m m l u n g , auf Vorschlag des
kön ig l i ch sächsischen, auch einstweilen die
kön ig l i ch ba i r ische S t i m m e f ü h r e n d e n
H e r r e n G e s a n d t e n , zu nachstehendem einheltt»
gen Besch luß: Die Bundesversammlung hat mit
Dank und wahrer Befriedigung die Mittheilung von
Accenstücken entgegengenommen, in denen sie nicht
nur eine erfreuliche Bürgschaft für die Dauer des
allgemeinen Friedens, sondern auch den Beweis er-
kennt, mit wie vollem Rechte sie die Interessen
Deutschlands bei diesen Verhandlungen der weisen
Fürsorge der allerhöchsten Höfe von Oesterreich und
Preußen vertrauensvoll überlassen hat. — Auch sie
blickt mit Genugthuung auf ihre im vergangenen
Jahre gefaßten Beschlüsse zu Herbeiführung große»
rer Wahrhaftigkeit Deutschlands zurück. Die cinhel»
lig gemachten Anstrengungen haben schon l>tzt dazu
gedient, Deutschlands Ehre gegen das Ausland z«
wahren, und die Bundesversammlung findet, mit
freudiger Zuversicht, in der bethätigten Einigkeit
und in treuer Bewahrung der hierbei überall kund
gegebcnen Gesinnungen echter Vaterlandsliebe die
sicherste Gewährleistung für Deutschlands Ehre und
Wohlfahrt. (Folgen die Unterschriften.) (Ost. B.)

V e l F i e n.
B r ü s s e l , 5. Fcbr. Eine diesen Morgen um

10 Uhr zu Mecheln angekommene Locomotive, die
um 7 Uhr von Ostcnde abgegangen war, meldete,
daß hei ihrer Abfahrt die Pacht, welche den König
von Preußen aus England zurückbringen sollte, noch
nicht im Angesicht des Hafens war. Später brachte
eine zweite Locomotive die Nachricht, daß zwischen
8 und halb 9 Uhr die königliche Pacht in den
Hafen eingelaufen sey, daß Se. Ma j . nebst Ge»
folge gleich ans Land gestiegen sey, nnd sich um 10
Uhr nach dcr Station der Elsenbahn begeben habe,
wo ein besonderes Convoi sich in Bewegung setzcc.
I m Schlosse von Lacken, wo der König von Preu-
ßen ^ yor 2 Uhr ankam, war ein DHcmier ron
32 Gedecken bereit. König Friedrich Wilhelm wird
diesen Nachmittag zwischen 3 und 4 Uhr nach Ant .
»verven abreisen. ( M g . Z.)

Großbritannien.
Bei der Auffahrt am 3. Febr. zur Parlaments-

crössnung bemerkte man, daß der König von Preu-

ßen sich im Wagen ganz zurücklehnte, wie um dem

Vivattuf dcr Menge zu entgehen. Die Journale cr-
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fläl-en cs sich dahin, Se. Maj . habe an diescm Tag
mit richtigem Tact alle Aufmerksamkeit beS Volks
auf die Konigmn von England concentrirt gewünscht.
Nur ein - oder zweimal beantwortete er die ihm gel-
tenden Acclamationen durch eine leichte Verbeugung.
Am Vorabend seiner Abreise empfing der Konig den
Prinzen von Capua zu einer Privatzusammenkunft
und unterhielt sich lange und herzlich Mit demselben,
indem Se. Ma/. bedauerte, daß sein kurzer Aufent-
halt ihn veihindere, den Prinzen in seiner schönen
ländlichen Wohnung zu Richmond zu besuchen. —
Tcr Abschied Sr . Maj . im Vuckinghampalalt war
gegenseitig ein äußerst herzlicher; Victoria und die
Herzoginn von Kent geleiteten den hochverehrten
Gast biS an den Hauptcingang. Prinz Albert und
die Prinzen von Sachsen - Coburg begleiteten Se.
Ma j . nach Woolwich, wo nach einer glänzenden
Revue der Artillerie um 2 Uhr Nachmittags die
Einschiffung erfolgte. Die Abfahrt bot eine großar-
tige Scene dar: alle im Strom liegenden Dampf-
und Segelschiffe flaggren, die Geschütze donnerten und
ein lauter Lebehochruf man rechnet, daß gegen

50,(100 Menschen am Ufer und auf den umliegenden
Feldern versammelt waren-^ erschütterte die Luf t .—
Ueber die Einschiffung sagt die M . Post: »der Ab-
schied des königlichcn Gastes von unserer Küste war ein
äußerst rührender. Nachdem dcr Konig dem Herzog von
Cambridge Lebewohl gesagt, faßte er zärtlich die
Hand des Prinzen Albert und küßte ihn auf beide
Wangen. Die Hand des Herzogs v. Wellington
hielt Se. Ma j . eine Minute lang in der seinigen,
und als er dem greisen Helden Lebewohl sagte, füll-
ten sich die Augen deS ticffühlenden Monarchen mit
Thränen. Nun stieg Sc. Ma j . unter heftigen Ac-
clamationen der zahllosen Volksmenge in die von
Lieutenant C. Holbrook geführte Admiralitätsbarke,
und unter einer königlichen Salve der Strandbatte-
rien stieß sie vom Ufer. Der Firebrand lag in der
Mitte deS Stroms. Prinz Albert blieb auf der Trep-
pe deS westlichen Werfts stehen, bis der König an
Bord des Dampfschiffs hinaufgestiegen war. I n we-
nigen Minuten schwamm daS Schiff prächtig den
Strom hinab, und ein letzter Lebehochruf hallte dem
Scheidenden nach."

L o n d o n , 4. Febr. Das neue Londoner M u -
stergcfängniß m Copenhagen-Fields, das der König
von Preußen am 31 . I ä n . besuchte, ist nach dem
Penitentiary-System eingerichtet, welches die Ver-
brecher bekanntlich durch schweigsame Einsamkeit und
gesammelte Beschäftigung mit sich selbst zu bessern
sucht. Der König war von dcr Großartigkeit des
Baues sehr ergriffen und äußerte gegen den Major

Iebb, dcr ihn herumführte: „Welch eine außerordent-
liche Stadt ist dieses London! M,r ist es, alS sey
ich in eine ganz neue Welt eingetreten." Die Ein-
richtung des Gefängnisses ist merkwürdig. Auf die
Inspeetlonshalle, welche den Mittelpunkt bildet, lau-
fen vier in Winkeln von einander abstehende Flügel
zusammen, jeder 189' lang, 49< breit und drei Stock-
werk hoch. Jedes Stockwerk enthält 126 Zellen, wo-
von 63 auf jeder der beiden Seiten liegen, die durch
einen 16< breiten Gang von einander getrennt sino.
Jede Zelle ist 13' lang, 7' breit, 9< hoch und wird
durch ein kleines Fenster von oben erleuchtet. Das
Geräth besteht aus Waschschüssel, abgesondertem
Waterclosett und Hängematte. Die Gefangenen wer-
den beständig m,t Arbeir, Lesen oder körperlicher
Erholung beschäftigt. Das System strenger Abson»
dcrung ist auch für die Spazicrgänge durchgeführt;
die hiefür bestimmten Räume sind so getrennt, daß,
wenn auch 100 Personen zugleich spazieren gehen,
keiner dcn andern sieht oder hört. Je 26 dieser
Räume hat ein Aufseher beständig vor Augen, ohne
daß die Gefangenen ihn sehen. I n dcr Capclle hat
die Hälfte sämmtlicher 500 Gefangenen zugleich so
Platz, daß keiner dcn andern sieht, wohl aber alle
dcn Geistlichen und die Gcfängnißbeamtcn sehen. I n
dem Criminalgefängniy Newgace, wo die schwersten
Verbrecher zu sitzen pfiegcn, »urde Se. Ma j . von
dcn City-Sheriffs, dem Gcfängnißgouverncur Hrn.
Cope, und dcr Mistreß Fry herumgeführt. Die ver-
dienstvolle Quäkerinn gab Sr . Ma j . eine Probe, wie
sie ihre religiösen Ermahnungen an die Gefangenen
zu ertheilen pflegt. Bei cincm von ihr extempori^
ten Gebet knieten alle Anwesenden, Mistreß Fry, die
Sheriffs, der König mit seinem Gefolgcund dcn ihn be»
gleitenden Engländern höchsten RangcS, und die Gefan-
genen nieder ^ . »ein ergreifender Anblick!" sagt die
Times. Mistreß Fry schloß das Gebet mit Anru»
fung des göttlichen Segens »für den anwesenden
christlichen Souverän, seine geliebte Gemahlinn und
das von ihm beherrschte Reich.« Der König lobte
besonders die musterhaft« Reinlichkeit der Gefängnisse
und ihrer unglücklichen Bewohner. Se. Maj . führ:?
MrS. Fry am Arm zum Wagen, hob sie hinein
und fuhr mit ihr nach ihrer Vi l la zum Frühstück.
Ucberall Vivat rufende Volkshaufen. — Der Kö-
nig ist dem Graveur Benjamin Wyon zu einer Me-
daille gesessen, die zum Gedächtniß scineS VesuchK
in England geprägt werden soll. (Allg. Z.)

Os manisch es Reich.
Con stantinopel, 18. Jänner. Der Emir

Bcschir besindct sich ncch immcr hicr. Die Pf?nc
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will ihn nach Syrien schicken und in seine frühern
Würden wieder einsetzen, damit er die Ruhe und
gesetzliche Ordnung im Gebirge wieder herstelle. Al»
lein der alte Schlaukopf will sich nur unter der Be.
dingung dazu verstehen, daß man seine Herrschaft
auf Naplus, den Antilibanon und die Gebirge von
Iudäa ausdehne. Wenn sich seine Macht bloß auf
den Libanon erstreckte, so befürchte er, daß in den
umliegenden Gebirgen wieder neue Unruhen entste.
hen könnten, welche man dann seinen Machination
nen zuschreiben würde. Nur wenn er im ganzen
Gebirg herrsche, könne er sich für die Aufrechchal--
der Ruhe verantwortlich machen. Bcmerkenswerthzu»
gleich ist, daß England, welches früher alles Mög-
liche that, um die Sendung deS Gcbirgsfürsten nach
Syrien zu bewerkstelligen, nun gegen ihn arbeiten
soll. Diese Woche kam abermals ein maronitischer
Geistlicher hier an , der im Namen der Maroniten
die Rückkehr des Emirs von der Pforte verlangt.
Die Ursachen des syrischen Bürgerkrieges werden
täglich klarer. Nebst den französischen, englischen
und ägyptischen Intriguen hatte auch ein hoher
Beamter der Pforte seine Hände dabei im Spiele,
nämlich der fanatische Nedschib Pascha, Gouver-
neur von Damaskus. Er sah in den Maronit in und
Drusen (welch' letztere zu einer andevn muselmänni-
schen Secte gehören) den gemeinschaftlichen Feind
deS Glaubens und der Pforte, und befürchtete, daß
sie einmal vereint emen Schlag auf Damaskus un-
ternehmen möchten. Scatt dahin zu streben, die un-
ter ihnen ausgebrochenen Zmistigkeiten beizulegen,
suchte er sie durch seine Agencen nur noch mehr an-
zufachen, damit belde Feinde sich gegenseMg schwä-
chen und aufrieben und man ihrer dann um <o eher
Herr werden könnte. Emer seiner Hauptagenten
«var der hinterlistige, feile Drusenchef Schebeli-el-
Ar ian, der zugleich für Mehemed Ali die Drusen
bearbeitete. Daß Nedschib Pascha nicht auf Befehl
der Pforte so handelte, dafür spricht die hiesige all»
gemeine Mißbilllgnng seines Benehmens von Seite
d« Türken und seine früher schon ausgesprochene
Absetzung. — I ^e t hat wieder einen Ausfall auf
die ihm so verhaßten Giauren gemacht. Er wollte
Nämlich alle Armenier zwingen, ihr früheres Costüm,
das Kaipak (eine ungeheure Mütze von schwarzem
Lammfell) , die weiten Hosen und den Talar wieder
anzulegen. Die meisten ältern Armenier, namentlich
^lf Sai'üsö (Bankiers), tragen noch jetzt diese Klei-
dung. Allein die durch die Reform eivilisirte I u -
O<nd hat das neue türkische Costüm angenommen,
ihm, wie Ncdschid Pascha scinim Staatssystem, ci-

nen Pariser Schnitt gegeben, und liebt eS seh»
darin auf dem Pflaster Pera's den größten Theil
des Tages herumzuschlendern. Wie ein Donner»
schlag traf sie der Befehl des GroßwessirZ, wieder
unter die häßlichen KalpakS kriechen zu müssen. Die
Söhne steckten sich hinter die reichen und angesehc«
nen Vettern und Oheime, und diese, wie man sage,
hinter Risa Pascha, der sich für sie verwendete, so
daß bis auf den heutigen Tag diese Ordre noch
nicht in Wirksamkeit trat. So unbedeutend an und
für sich die ganze Sache ist, so scheint doch daraus
hervorzugehen, daß jetzt schon kleine Nc»bungen zwi«
schen Risa und Izzet Pascha Stat t finden. — Die
Pforte überschickte der brittlfcyen Legation vier De«
corationen mit Brillanten, 68 Medaillen von Gold,
1000 von Silber und 10,000 von Kupfer für die
englischen Offiziere, Soldaten und Matrosen, wel-
che an dem syrischen Feldzug Theilnahmen. — Die
Ankunft von Truppen auS Anatolien hat seit eini-
ger Zeit aufgehört. I n den südlichen Provinzen
hatte man 20,000 Retife zusammengezogen, welche
bestimmt waren nach Constantinopel zu marschiren.
Diesen wurde nun vor acht Tagen die Ordre zugc'
schickt, bis auf weitern Befehl in ihren Provinzen
zu bleiben, ohne jedoch auseinander zu gehen. D l t
Uttwegsamkeit der schlechten Straßen Anatoliens
währeud deS Winters, die Ueberfüllung Constami-
nopels mit Truppen, der Mangel an Waffen und
Kleidungsstücken (alle hiesigen Magazine sind au«,
geleert und das Gouvernement hat wieder neue Be-
stellungen auf eine große Quantität Tuch und Ge«
wehre gemacht), mögen die Hauptgründe seyn, wel»
che diesen Befehl veranlaßt haben. Andere aber mei-
nen, man wolle diese Truppen an der russischen
Gränze Anatoliens concentrircn, weil man von dort-
her etwas befürchte. Dafür spräche auch die Bewaffn
nung der Lasen in Trapezunt und die letzthin aus
Erzcrum hier eingetroffene Nachricht, daß die sonst
schwache Garnison dieser Stadr durch die Zusam>
Menziehung mehrerer Landwehrbataillone bis auf
15/000 Mann angewachsen sey. — Nach dem Bai .
ram Kurban, der vor der Thüre ist, sollen wieder
einige Veränderungen vorfallen. (Allg. Z.)

Der Oester. B e o b a c h t e r vom 16. d. M .
meldet Folgendes: Die Post aus C o n s t a n t i n o p e l
vom 26. Jänner, welche dießmal bis Semlin vie^
zehn, und von da bis Wien fünf Tage unterwegs
gewesen, ist endlich gestern hier angelangt. — E i ,
bringt folgende Nachrichten aus Constantinopel von
abgedachtem Tage: Am 21. d. M . ist der neut kcnigl.
großbritannischc Botschafter bei der hohen Pforte,

S l r
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Sir Stratford. Canning, in dieser Hauptstadt ein-
getroffen. Er stieg, da noch eimge Emrichtungen in
seinem Hotel zu Pera getroffen werden mußten, erst
am 24. ans Land, in Begleitung deS chm nach den
Dardanellen entgegengeschickten Mihmandars, des
gesammten Bocschaftsp^ynals uno der englischen
Handelsleute, welche >hm bis an die ^anoungstrep.
pe von Tophana entgegen gegangen waren. Heute
hatte er seine Antr,crsaudienz beim Großwesir.« —
»Si r Stratford-Canning »st auf einem englischen
Kriegsdampfboote, dem ^CyclopS,« welches secho Ka-
nonen, wovon zwei von 80 ^ la l'aixlmn«, und
vier Caronadcn von 30, führt, hier Angekommen.
Nach den englischen Reglements salutirt kein Schiff
von wenigcr als 10 Kanonen. Der ^Cytlops« konnte
daher beim Einlaufen in den Hafen die a/wöhnli»
chen Salulfchiffe nicht abfeuern, wogegen die cngli»
§che Fregatte „Talbot" und die übrigen bei Tophana
vor Vnker liegenden ö'sterrcichlschcn, französischen und
russischen Sch.ffe den Botschafter mit 19 Kanonen«
schüisen begru,tt,n. Da der „CyclopK" nicht feuern
-dürfte, so erwiederte der «Talbot" den Gruß der
fremden Schiffe Schuß für Schuß. Die Batter.en
von Tophana schwiegen , und würden nur gê
feuert haben, wenn der „Cyclops* die gewöhnliche
Königssalve von 21 Kanonenschüssen gegeben hatte.
Da jedoch d'e Türken nicht ganz müßig bleiben,
sondern dem Botschafter die ihm gebührenden Ehren
erzeigen wollte,,, so pflanzte eine türkische Goelette
die großbritannlsche Flagge auf, und feuerte 19 Ka»
nonenschüsse ab, welche der »Talbot,« unter Aufpsian-
zung der Flagge Sr . Hoheit, sogleich erwiedertes ^ .
^Am 22. d. M . wurde das Fest des Kurban Bei»
ram auf die gewöhnliche Art begangen. Der Sul tan
besuchte im feierlichen Zuge die Moschee von Sul»
tan Ahmed, und empfing gestern im Pallast von Be,
schicktasch die Glückwünsche der Großwürden träger
heS Reiches." — «Am 24. o. M . ,st daS türh^che
Dampfboot «Pciki Schewket« mit dem Cmir Be.
schir El Kast'M an Bord, von Beirut hier angelangt.
Der nach Syrien gesendete Geaaster, Mustapha
Pascha, hatte denjelben seiner Würde, alSFürst des
Gebirges, enthoben, und den Fcrik Omer Pascha als
Gouverneur »m Berge Libanon, mit Veigebung dreier
Maronitcn und cben so vieler Drusen, Scheichs, eingc«
seht. Omer Pascĥ a hatte sich bcrei»s nach Deir .el-
Kamar verfügt, um dort s"ne Residenz aufzuschlaaen
I m Gebirge herrschte vollkommene Ruhe.« (oest.B.)

«l h i n «.
Folgendes ist die P r o c l a m a t i o n S i r Hen,

ry P o t t i n g e r S , des englischen Oberbefehlshaber,
über die Wicderbesetzung von Tmghae, des Haupt.-
orts der Tschusan - Insel: »Der Bcvollmächtiate
Ihrer briltischen Majestät in China har das aus.
nehmende Vn'gnügcn, j» melden, das Tinghae, die
Hauptstadt der Tschusan-Insel und des benachbar.
ten Archipels, von den Streitk,ästen Ih ic r Maje-
stät wieder besetzt lst. I n den acht Monaten seit der
Räumung der Stadt durch unsere Truppen hatte
die chinesisch« Regierung mchts versäumt, um sie in
besseren Vertheidigungsstand zu sehen. Eme fortlau.
fende Linie von Befestigungswerken umgab sie und
erstreckte sich beinahe zwei (englische) Meilen weit;

nach allen Richtungen waren Redouten aufgeworfen.
Die chinesischen Truppen leisteten kräftigeren Wider-
stand, alS sonst je, sie vermochten aber nichts gegen
den unerschrockenen Much und die Kriegszucht der
englischen Sn-elckräfte, welche in weniger alS zwei
Stunden die fe,ndlich,n Batterien zum Schweigen
brachten, die Wälle erklimmten und den Feind nach
allen Richtungen m d», Flucht trieben. Ein großes
Quantum Kriegsvorräche, darunter 40 kleine Ge«
schütze und Pulvermagazine, fiel in unsere Gewalt.
Alles beweist, das; die chinesischen Behörden weit
entfernt waren, zu glauben, daß die Stadt so bald
von uns wllbe genommen werden. ES wurden ohne
Verzug Maßregeln ergr.ffen, um eine provisorische
Regierung zu errichten, und der Bevollmächtigte
Ihrer Maj . that kund, das Tinghae und sein« Zu-
vchorden ,n der Gewalt der Engländer bleiben wer.
den, so iange ihre Forderungen von der chinesischen.
Reg.erung n.cht v,f,.cd,gt seyen. Gegeben an Bord
des «Blenheim.« >m Hafen von Tschusan. den 2. Oc-
tober, ^enry Portinger.« Ueber tie Emnahme v,n
Ch.nhae und 3^mgp<, erging folgende Proclamation:
«Der Bevollmächtigte I l>.,r Majestät m China em--
pfindet n.ue Freuo.. mdem erben neuessen von den
«nallschen ^crelttrafcen erfochtenen glänzendenSiea, die
Besetzung der Städte Ch.nhae und N.ngpo am 10 und
13. October meldet. D»e Stadt Ch.nhae liegt an
der Mundung dcs Tahea oder Flusses von Nmgp»
(ctwa drel geographische Me.len unterhalb dl'escr
Stad t ) . S.e >st so sch, gcschu^ durch ihre C.ta-
dcUe, welche nnncn m das Mecr hinausläuft, und
durch zahlreich? W.rle auf be.ben Seiten dcS Ha.-
fens, baß der kaiserliche Commissär Vaklcn, der sich
dahin begab, um sie zu vertheidigen,"und die andern
chinesischen Clvilbeamten und 0ff,ciere sich „_ wie
auch aus ihrer Proclamation hervorgeht — trotz den
letzten Ereignissen schmeichc,len, diese Stadt könne
nicht eingenommen werden. S»e wurden aber schnell
enttäuscht; obwohl die chinesischen Truppen sich wirk-
lich tapfer hielten, war ihre N,ederlage doch voll-
ständig, und Fort und Werke waren durch die eng-
lischen Kugeln ,m Augenblick zerstört. Man versi-
chert, cine große Zahl chinesischer Officiere von ho-
hem Rang, nebst sehr vielen Soldaten, sey gefan-
gen genommen; doch habe ich darüber noch keine genau»
en Nachrichten. Der kaiserl. Commissar, welcher nach
der Schlacht entfloh, soll unfern von der Stadt a,e-
tödtec worden seyn. D<e Kanonen und Pulverma»
gazine sielen in unsere Gewalt. DieseS glänzende
Ergebniß wurde mit geringem Verluste erreicht, denn
die Engländer hact.n kaum fünf Todte und dreißig
Verwundete. Nachdem die nöthigen Maßregeln er.
griffen waren, fuhr das englische Geschwader m>r
den Truppen den Fluß hinauf, und die Stadt Ning-
po (zu deutsch: friedliche Wogen, eine große blüiV-nr
de Stadt, wo im vorigen I^hre mehrere schiffe >.«-
chige Engländer, darunter .-me Damc, gefangen a>-
sessen Und hart behandelt woiden waren), welche d»e
chinesischen Soldaren zu velcheidiaen sich weigerten,
wurde von den Mandarinen und Nfflcieren verlassen.
Ningpo wurde sofort Niedlich von den Truppen unter
S l rHug Gough b.-j.-ht. An Bord der Fregatte „Queen"
nn Fluss« von Nlngpo , den 15. October 4841."

(Vest. B.)

V e r l e g e r : Iguaz Awi5 Edler v. K l e i u m a y t .
(Zur Laib. öeilung o. 19. 3<druar ,8^.)
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Vaur« vom t4. Februar l»42.

/ M»tt«le,tU.
TcaatZschllldverlchreib-ng.zu5 ^C^. ( l"CM.),o6

detto d«tto detto . 4 . . t '»EM.j ioo ,zä
Verloste Obligation., Hofram.^zu5 p^t. ^ »07 ,>»

i.^,^>! HdN^Hl. v.T,l0<, Vor«Fiu2 l/R , , ^ —
7 ftrldttg «n3 Äalzbülg ( '.

H<tw ^>ettll v . J . >639 . Soft. ( tnVM.) 55 ?ji6
W«ll. StHt>t<N«nco.Qbl.ju«»^»pc:t. (i»CM.) 65 ,)S

Hofkammir, li<r ältern tzom« V zu»»»2v.H. / 65
"baldlschti, Schulden, der in < ju»,^4v.H. > —

""Flotcnz und Genua aufg,« ) l u>2^»<H. ^ —

2lera». Domest.
Vl»n,al1ol,«« t»«l Gliind«^ (E.M.j(<3.M.

mtn. Mahe«n. Hchle»< ju»»^ , , v̂  — —

.<<»<«. «,»,«. Gör» undsiui5^4 », A iH l̂ < -
dtSW.Oderl. An»t<« V ^

Vtrzeichnist ver vier Verstorbenen.
Den ! 0 . F « b « u a , ,8^2.

D,m Jacob Zh,»ne, Wirth und Hausbesitz«l,
sein Kind Anna, alt 6 Monat«, in d,r Polana»
Vorstadt N«. 63, an Fraisen, — Helena Thsmz,
Fischers W'twe, a!t 66 Jahre, in der KrakHU - Vor-
stadt Nr. ^2 , an der Wassersucht.

Den » l . Georg G r im . Spitals-Pfründner und
genesentr bürgerlicher Tischl«imeistlr. alt 80 Jahre.
,M Versorgungshause Nr. 4 , an d,r Lungenlähmung.

Den l2 . üorenjIappel, Slräfil ing , all 40 Jahre,
am Kastellberg» Nr. 5?, an der Bauchwassersucht.
— Der ledig,n Anlonia N . , Dienstmagd , ihr Hind
Valentin, alt 4 Tage, im Civil-Spital Nr. z , an
ber zUerhärtuug des Zellengewebes.

Den 12. Die Wohlgehorne Frau Johanna E^l<
d. L.hmann, gedsrne Freilnn Zois v. Edelstein, k k.
Banc^l'AdmmistratHrs. u Gllbernia! Ralds Witwe,
a!t 80 Jahre, in der Stadt Nr. 259, a>" Schlag-
fluß. — I^cob BtSlty, Taglöhner, alt 8n I^hre,
in der Tirn.nl. Vorstadt Nr. 28, an Altersschwache.
— Dem Herrn Thomas Thomann. Privaten. s^n
Sohn Daniel, Schüler d?r zweiten Normal Classe
alt !U Jahre und 6 Monate, in der Stadt Nr. l6,
an der Auszehrung.

Den 15, D<m Herrn Loren; Koschier, k. k.
^)rou. Sc^atsbuchh. Nechn Ossizial, sein Kind mann.-
lichen Geschlechts, nolhgetauft. >'n der Är.,kau Vor-
siabt Nr. 20 , an den Folgen einer schweren Geburt.

Den l6. D?m Herrn Johann Stepbans, gewesener
Umerfridirzt, seine Frau ?l»na, alt ?'l Jahre, in
K-er Scadc Nr. 12'», am Zehrfieber.

Vermischte Verlautbarungen.
3. 173. (2)

Bekanntmachung
der k. k. priv. innerösterr. wechselsei-
tigen Brandschaden - Versicherungs-
anstalt, die im Jahre 1942 zu zah-
lende Jahres Nuote für das Isse-

curanzjahr 18^1 betreffend.
Zur Berichtigung der im Affecuranz-

jahre 18^1 vorgefallenen Brandschaden
sammt Regiekosten entfallen auf 100 fi.
des Classenwerthes 12 kr.für alle Assecura-
ten , welche der Anstalt in den früheren
Jahren oder vom 1. December 18W, als
dem Anfange des Assecuranzjahres 1841,
belgetreten sind; es haben daherzu bezahlen:
i.die so eben bezeichneten Assecuraten 12 kr.
2 die in den Monaten Apr i l , M a i

und Jun i 18 n Beigetretenen . 9 „
3. die m den Monaten J u l i , August

u- September 18^1 Beigetretenen 6 „ ^
4. die im October und November

1841 Beigetretenen . . . . 3 „
von 100 st. des Tlasscnwerthes.

Dieses wird zu dem Ende allgemein
bekannt gemacht, damit jeder Affecuraf
seine Zahlung in der statutenmäßigen Frist
bei vem betreffenden Districtscommissiona»
re/ und zwar längstens b i s letz ten M ä r z
1842, leisten kann, weil sodann die S u F -
p e n s i o n nach dem § »1 der S t a -
t u t e n eintr i t t , was zur Folge hat , daß
ein 'Affecurat, der am letzten März nicht
zahlt und am 1. April abbrennt, ke ine
V e r g ü t u n g ansprechen kann.

Zugleich wird wiederhott in Erinne-
rung gebracht, daß das Affecuranz-Iah-r
bei dieser Anstalt mit 1. D e c e m b e r j e -
oen J a h r e s b e g i n n t u n d m i t letz-
tem N o v e m b e r des nächsten J a h -
res endet.
Von der Direction oer k. k. priv. inner-

öjw-rnch. wechselseitigen Brand-
schaden - Versicherungsanstalt, Gratz am
25. Iäm'.ex 1842.
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Ktavt- »ml, lllnvrechtliche Verlautbarungen. .

Von dem k. k. Stadt-, und Landrechte in ,
Kram wird bekannt gemacht: Es sey von die< z
sem Gerichtt auf Ansuchen der Anna Hollmayer,
durch Dr. Wurzbach, gegen Joseph und Mana .
Svorn, pro. 2500 ft. « «- c-, m dle offent- ^
liche Versteigerung des Hauses m der Stadt
Radmannödorf «ud Onsc Nr. 8 sammt Stall, ,
Aecker Wiesen und Waldungen, im genchtlichen z
Schätzungswerthe pr. 6120 si., dann deö all. !
dort in der Vorstadt liegenden, dem Exequirten ^
gehörigen, auf 400 fi. geschätzten McierhofeS '
aewilliget, und hiezu drvi Termine, und zwar ?
auf den 7. März, 1 l. April und 9. Mai 1842, ^
jedesmal um 10 Uhr Vormittags vor diesem ,
t. k. Stadt- und Landrechte mit dem Beisahe l
bestimmt worden, daß, wcnn diese Realitäten ^
weder bei der ersten noch zweiten Fcildietungs- '
Tagsatzung um den Schatzungöbctrag odrr
darüber an Mann gebracht werden könnten, ,
selbe bei der dritten auch unter dem Schätzungs-
betrage hintangegeben werden würden. Wo übri-
gens den Kauflustigen frei steht, die dichMIigen
licitationsbedingnisse, wie auch die Schätzung ^
in dcr dicßlandrechtlichen Registratur zu den ge<
wohnlichen Amtsstunden oder b«i dem Vertreter
der Executionöftihrerinn, Dr. Wurzbach, cinzu«
sehen und Abschriften davon zu verlanden. —
Laibach am 5. Februar 1842.

Iemtl iche Verlautbarungen.
3. 226. (1) a<1 Nr. 1082/XVl. Nr. 92.
M a h l m ü h l e n - und Hammerschmied-

Verpachtung.
Am 7. März l. I . Vormittags um 9 Uhr

werden in der Amtskanzlci der Lameralhcrrschaft
Lack die herrschaftlichen Mahlmühlen unter dcr
Schule und am Brunn, dann die Hammer-
schmiede bei der Mahlmühle an der Sage, auf
9 Jahre, d. i. vom 24. Juni 1842 bishin
1851, mittelst öffentlicher Versteigerung ver-
pachtet wcrdcn, wozu Pachtliebhabcr mit dem
Bemerken eingeladen werden, daß sie diese Rea-
litäten in Augenschein nehmen, und die Lici-
tationsbedingnisse täglich allhier einsehen können.
— K. K. Verwaltungsamt Lack am 11. Fe-
bruar 1642. " ' " ' - ' ' '

Z. 227. (1) Nr. L l .
E d i c t.

Da i BezirNgencht Flödntg macht bekannt:
Es seyen über AnlanLen dcö Joseph Ulschitsch

aus LüibaH> ^« pr»«. ,^. d. M . , Nr. 6 , , die
mil dießgerichlllchem Bescheide vom ,. Ftb»ii»r
^. I . , Nt. ä9, auf ten »6. Felnual, 2. und
,6. Mälz l. I . anberaumten Feilbielungötagsat.
zungen sistilt worden.

Nezirksgevilbt Flödnig am »5. Febluar »L42.

Z. «»5. (») Nr. 52H.
S l> i c t.

Von rem Veliltsge»ichte HaaKberg wird hie»
mit bekannt gemacht: SS sey über Einschreiten
dez Anlon Kanz von Planina, ,n die execulive
F.ilblttung det, dem Michael Premrou von
Wclstu gehörigen, t»r Herrschaft Luegg «ud Urb.
2<l. 95 zinsbaren, gerichllich auf 7 ^ ft. 25 tr.
geschätzten '/z Hübe gewiNigct worden, und es
welken zu d>es«m Ende die Tagsahungen auf den
«9. März, auf den 2g. April und auf den 5. Juni
l. I . , jeceömal früh 9 Uhr in loco Welsku mit
dem Beisätze bestimmt, do.3 dieseö Realvrrmögen
bei der ersscn und zweiten Feildietungsta^sahung
nur um die Schäyung oder darüber, bei der t r i l .
ten ober auch unter derselben hintangeqeben werden.

D»r GlundbuchSextract, das Schähungspro«
tocoN und die LicitationSbedingnisse tonnen täglich
hieramts eingesehen werden.

Beziltsgerichl Haasberg am ,(I.Februar »64«.

Z. 228. (1) Nr. 13.
M i n u t u d o - Vers te igerung.
I n zweien, für Unterbringung deö Landes-

museums gewidmeten Zimmern im ersten Stock-
werke deö ständischen Lyceal-Gebäudes sind
mehrere Conservationsardeiten, worunter die
Legung zweier Fußböden, eines aus vorhande-
nen alten, des zweiten aus beizustellenden neuen
Brettern, die Hauptsache ist, im veranschlagten
Betrage an Zimmermannsarbeitsammt Materia-
le pr. 88 ft. 14 kr.; an Tischlerarbeit pr. 3 st.;
an Schlosserarbcit pr..2 si.; an Glaserardeit pr.
35 st. und an Anstreicherarbcit pr. 9 st. 20 kr.
auszuführen. — Ferners sind die zur innern
Einrichtung dieser zwei Zimmer erforderlichen
Kästen, im veranschlagten Betrage an Tischler-
arbeit mit Einschluß des Anschlagend der Be-
schläge pr. 846 fl 20 kr.; an Schloff^rardeit
pr. 119 st. 28 kr.; an Glaftrarbeil pr. 223 si.

. 2 l kr. und an Anstrcicherardcit pr. 5l f t . 10kr.
- beizustellen. — Zur Ueberlassung dieser Con-
^ scrvationsarbeiten, so wieder Kästenbeistellung
. wird, und zwar professiomstcnwcise eine M i -
, nuendo-Licitation am 3. März l. I . , Vormit-

tags von 9 bis 12 Uhr im ersten stocke des
' Lycealgebäudes, und zwar in den zu adaptiren-

den Zimmern abgehalten werden, wozu man
' alle Unternchmuugzlustigcn mic dem Anhange
: einladet, daß zur Förderung dcr Ardcu und
h um einer größern Concurrcnz Raum zu geben,

V Intell-Blatt Nr. 22 0. 19. Februar 1842.)
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die Tischlerarbeit nach einzelnen Stücken werde
versteigert werden, und daß die Baudevisen,
Pläne und die LicitationSbedingniffe sowohl
bei der gedachten Licitation, als auch früher
im Amtslocale des k. k. Bezirks-CommifsariatS
der Umgebung Laibachö, in der Barmherzigen«
gasse Nr. l 30 und 131, eingesehen werden kön-
nen. — Vom Oeconomate des krainischen Lan-
desmuseums zu Laldach am 15 Februar 18^2.

Z 230. ( l )

E i n e G o u v e r n a n t e .
Welche Unterricht in der französischen

Sprache, und im Pianoforte zu geben ver-
steht, wird zu einer kleinen Herrschaft auf
das Land gesucht Nähere Auskunft ge-
gen franklrte Briefe gibt Frau Anna Edle
v Pirkenau in Klagenfurt.

Z. 211. ^ )

Hahnem^nn, vl-. Samuel, dieMö-
nischen Krankheiten , ihre eigenthümliche Na-
tur und homo'opattsche H e i l u n g . 8.
Dresden und öeip,;iq. 5 Bände. 53 si, 30kr.

H a r t m a n n , l^l. F r a n z , Therapie aku-
ter Krankheitsformen. Nach homö'opatischen
Grundsätzen bearbeitet. 8. Leipzig. 2 Bände
6 fl 24 kr. ^ ' . ^ < »vi^

R ü c k e r t , Dr. E r n s t F e r d . , Grund-
zuge einer künftigen speciellen homö'opatischen
Therapie. 8. Leipzig. 4 f l . 6 kr.

J a h r , G. H. G-, Handbuch der Haupt«
Anzeigen für die richtige Wahl der homöoc
pansch,« Heilmittel. 2. durchaus umgear-
beitete , verbesserte und ansehnlich vermehrte
Auflage. 8. Düsseldorf 6 fl.

B u c h n e r , Ios . B o n . , l ) l . der Medic in ,
Chyrurgie und Geburtshilfe, homöopatische
Arznei.Bereitungölehre. 8. München. 3. Lie-
ferung. 3 fi. 56 kr.

D i ez, Dr. V 3 , Ansichten über die spe-
cifische Curmethode oder Homoopatie und
ihr Verhältniß zu andern Heilatten. 3. Stutt»
gart 1 si 30 kr.

P i r i n g er, l),. Joseph Fr., die B l m -
norrhoe am Mensch^nauge. Eine von dem,
deutschen ärztlichen Vereine in S t . Peters-
burg g e k r ö n t e P r c i S s c h r i f t . 8 Grätz.
3 st- ^ .

M a c k e n z i e r>». , K e » n e H a m o r r h o i -
den m e h r ! Erfahrungen über das eigent-
liche, bisher nicht erkannte Wesen und den
Grund dieser Krankheit, nebst Angabe des
einzigen Mittels, durch welches dieselbe auf
die sicherste, völl ig unschädliche und schnellste
Weise geheilt und verhütet werden kann.
12. geb. 45 kr.

Z. 2^9. ( ! ) " " ^

Yalvasor—Vischer.
deren seltene ^V^o^i^^ias moclsr-
"36, d. i. Conterfel aller S tad t ,
Marckht, Closter vnnd Schlösser:c. in
C r a i N , mit 314 Kupfertafeln. 2679;
K h ä r n d t e N , mit 222 Kupfertafeln. 1681;
S t e i c r m a r k , mit' l62 Kupfertafeln. 1661;
O e s t e r r e i c h , mit 5W Kupfertafeln, 1672,

sind zusammen für w st. C. M . , jedes Werk
einzeln aber. für 12 ss, C. M . auf feste
Bes te l lung zu beziehen durch ^ .
Nercher . in öaibach.

Gräl^ dl'n 2li. Jänner 18'l2.

Eduard Ludewig.

A v v i s o.
I n dem Gute Slatenegg bei

Neustadt! tn Unterkrain sind 3oo
Eimer Wein, von bester Gattung,
dann 5c» Eimer Branntwein und ver-
schiedene Gattungen Getreide zum
Verkaufe bereit.

Kauflustige wollen sich alldort
beanfragen.

Literarische Anzeigen.
Bei

UgNHj Alois Gdlen v. NleinmaIr
in Laibach ist vorräthig:

oder

übersichtliche Zusammenstellung
der

VV»rmaeoVoeen
von

Amsterdam,. Antwerpen, Dubl in, Edin-
burgh, Ferrary, Genf, Hamburg, London,
Oldenburg, Tur in, Würzburg ic. :c, und

einer
Pharmacopöe der homöopatischen

Lehre.
Dritte neu bearbeitete, und vermehrte Ausgabe,

2 Bande. Weimar.. Preis 15 si..


